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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. ö 
Berlin, 30. Det. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 


verſuchten Mordes nicht ſchuldig befunden, da egen des 
Verbrechens widernatürlicher Unzucht, verübter Nothzucht 
und erheblicher Körperverletzung für ſchuldig erklärt und 
zu 15jähriger ie verurtheilt. f 
5 Wien, 30. Oet. Die „Neue freie Preſſe“ will tele⸗ 
raphiſch aus Conſtantinopel erfahren haben, daß die 
Pforte den öſterreichiſchen Truppen den Durchzug durch 
das türkiſche Territorinm und deſſen Benutzung für mili⸗ 
Ariſche Operationen geſtattete; hierbei ſoll noch ſpeziell eon⸗ 
ſtatirt worden fein, daß in Folge der Suzeränitätsverhält⸗ 
niſſe das montenegriniſche Gebiet dem türkiſchen Gebiet 
gleichzuſtellen ſei. 
Paris, 30, Det. Das „Journal offieiel“ bringt ein 
kaiſerliches Dekret, durch welches die Wähler der 4 Wahl⸗ 
bezirfe des Seinedepartements und die des zweiten des 
Vendée Wahlbezirks zum 22. November e. behufs der 
Nachwahlen zuſammenberufen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 29. Oct. Die Kammer hat heute die Ueber⸗ 
tragung der Orts- und Sicherheitspolizei an die Stadt» und 
Landgemeinden, nachdem die Regierung ihr Einverſtändniß 
ausgeſprochen hatte, einſtimmig beſchloſſen. Sie nahm ferner 
mit 69 gegen eine Stimme den Antrag auf die Einreihung 
der Ritkergüter in die Gemeinden an, nachdem mehrere Rit⸗ 
tergutsbeſitzer ausdrücklich ihre Zuſtimmung dazu erklärt 
hatten. W. T 
Wien, 29. Oct. Die „Preſſe“ ſagt, daß wahrſcheinlich 
in Brindifi eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Könige von Italien ſtattfinden werde, 
wenn nicht der Aufſtand in Dalmatien, deſſen zunehmende 
Bedenklichkeit die heutigen Morgenblätter übereinſtimmend 
conſtatiren, einen Abbruch der Reiſe des Kaiſers und eine frü⸗ 
here Rückkehr deſſelben nach Wien veranlaſſen ſollte. (N. T.) 
Paris, 29. Oct. Ein Telegramm aus Tripoli di 
‚Barbaria vom geſtrigen Tage meldet, daß der dortige 
öſterreichiſche Conſul die Nachricht erhalten habe, der Rei⸗ 
de Nachtigall, welcher Ri einer Miſſion des Königs Wil⸗ 
ſe Murzuck ven einer Forſchungsreiſe in den Tribus 
Bea 2755 Tibe 2 lehrt. W. T.) 
Ma rid, 29. Oct. In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Progreſſiſten und Demokraten ſtimmten nach 
einer längeren Debatte, an welcher ſich auch Prim betheiligte, 
102 Deputirte für die Wahl des Herzogs von Genua, zwei 
für den Herzog von Montpenſier. „Imparcial“ glaubt, daß 
der Herzog von Genua 166 Stimmen von 209 Monarchiſten 
erhalten wird. Eine geſtrige Verſammlung der Unioniſten 
entſchied ſich mit allen gegen 2 St. gegen den Herzog von 
Genua; 9 Deputirte erklärten für ihn ſtimmen zu wollen, 
wenn kein großiähriger Fürſt zur Annahme der Krone zu ber 
wegen wäre. Wie es heißt, würden Topete und die beiden 
anderen der unioniſtiſchen Partei angehörigen Miniſter ihre 
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Die deutſche Kleinſtaaterei. II. 


Lang und Braun erwarben ſich das große Verdienſt, 
die liberale Oppoſition des Landes zu organiſtren und fo viel 
politiſche und volkswirthſchaftliche Aufklärung in das Volk 
zu bringen, daß es im J. 1866 möglich wurde, den Sturz 
dieſer namenlos verkehrten Regierung herbeizuführen. 

Braun war i. J. 1822 geboren, trat, nachdem er die 
Rechts wiſſenſchaſt in Marburg und Göttingen ſtudirt hatte, 
als „Aceeſſiſt“ in ein Juſtizamt ein und wurde ſpäter Ad⸗ 
vocal. Im Jahre 1848 warf er ſich mit voller Leidenſchaft 
in das politiſche Leben. Er wurde der Führer einer kleinen, 
aber kräftigen Oppoſttionspartei und hielt der aus Büreau⸗ 
kraten und Ultramontanen beſtehenden Kammermehrheit 
Stand. Im Jahre 1859 wurde er zum Präfidenten der 
Kammer gewählt: ſo allgemein war man von einer Kenntniß 
der Landesverhältniſſe und ſeinem kraftvollen männlichen 

eben nach der Verbeſſerung derſelben überzeugt. Die Re⸗ 

fürchtete ihn jetzt und bot ihm eine hohe Stellung 
an; er ſchlug ſie ſedoch aus und begnügte ſich damit, ſo viel 
Gutes als möglich für das Land zu bewirken. Es gelang 
ihm auch, für den Bau von Eiſenbahnen, die Einführung der 
Gewerbefreiheit und Freizügigleit ſowie für Reformen im 
Schulweſen und des Civilrechts viel zu erreichen. Dieſe Epoche 
25 Liberalismus war aber wie gewöhnlich nur von kurzer 

auer. . 

Als ſich i. J. 1863 der Landtag erkühnte, vie finanziel- 
len Ueberſchreitungen des Hofes zu rügen, brach der Herzog 
Adolf abermals mit den Liberalen und warf ſich der ultra⸗ 
montanen Partei in die Arme, welche ihn Oeſterreich zu⸗ 
führte und damit ſein Verderben bereitete. 5 

Braun und Lang bekämpften die reactionäre Regie⸗ 
rung mit eiſerner Conſequenz durch die Preſſe und in der 
Kammer, und es ſtörte fie nicht, daß fie für dieſe Wirkſam⸗ 
keit eine Unzahl Prozeſſe wegen Mafeſtätsbeleidigung, Hoch⸗ 
verrath, Verletzung der Dienſtehre der Regierung und der 
Miniſter zu beftehen hatten; Braun wußte feine Vertheidi⸗ 
gung vor den Gerichten fo ſchlagfertig zu führen, daß er aus 
dieſen Prozeſſen überall ſiegreich hervorging. Die Hofpartei 
wüthete über dieſe Oppofition und nannte in dieſer Zeit die 
Liberalen nur „Canaillen.“ 

Der Herzog Adolf war als Politiler ein characterloſer 
Mann, der ſich ebenſo wie früher von dem preußiſchen Yu, 
tereſſe, ſo nachher von dem öſterreichiſchen beherrſchen ließ. 
Er hatte keine Augen dafür, daß der ganze gebildete Theil 
der Bevölkerung auf Seiten der Oppoſition ſtand, und daß 


Sitzung wurde der Lieut. a. D., Maler v. Zaſtrow, des 


haben nichts dagegen, 


gewiſſer Beziehung nicht (Aha! links). 
leicht der S i 
man darüber anders. Dort würden die Geſchworenen gewiß in 
manchen Fällen verurtheilen, wo die Richter freiſprechen würden. 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: 30 

liche Erklärung nicht abzugeben. J 
mal die K. Staatsregierung ausdrücklich davor, daß aus dieſer 
meiner Aeußerung Schlußfolgerungen gezogen werden für das 
Einverſtändniß mit dem Inhalt des Antrages oder für das 


Entlaſſung geben, wenn die Cortes ſich für den Herzog ent⸗ 
ſcheiden follten. Man verſichert, daß die republikaniſchen Ab⸗ 
geordneten nicht eher wieder in die Cortes eintreten werden, 
bis ihnen die verfaſſungsmäßigen Privilegien garantirt find. 

Konſtantinopel, 29. Oct. Der Kronprinz von Preußen 
wird heute Nachmittag über Rhodus nach Jeruſalem abreiſen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern hier eingetroffen. 


EEE Ta En et Me en a ie ED 
10. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. Oct. 

Dem Abg. v. d. Heydt wird ein Urlaub von 4 Wochen 
bewilligt. — Die Wahl des Kreishauptmanns Hunäus im 
Wahlkreiſe Zellerfeld (Hannover) wird zwar als giltig aner⸗ 
kannt, zugleich jedoch, da derſelbe bei dieſer Wahl als Wahl⸗ 
commiſſarius fungirt hat, der Beſchluß gefaßt, „das Bedauern 
des Hauſes darüber auszuſprechen, daß die Kgl. Staats⸗ 
regierung es wiederum nicht vermieden habe, den gewählten 
Candidaten als Wahlcommiſſar fungiren zu laſſen“. Die 
Geſetzentwürfe, betreffend das Alter der Großjährigkeit 
und die Aufhebung der bei Interceſſionen der 
Frauen geltenden Vorſchriften werden, wie in der Vor⸗ 
berathung, in der Faſſung der Regierungsvorlage genehmigt, 

Die Spezialdiseuſſion über den Antrag Eberty, betr. 
die Competenz der Schwurgerichte bei politiſchen 
und Preßvergehen, wird fortgeſetzt. § 2 — 4 lauten: 


28 2. Ingleichen gehören die politiſchen und die mittelſt der 


Preſſe verübten Vergehen zur Competenz der Schwurgerichts⸗ 
höfe. § 3. Als politiſche Vergehen im Sinne des § 2 werden 
die durch 58 36, 75, 77, 79, 80, 84-87, 91 Alinea L 93, 
97102 des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 vorgeſehenen 
Vergehen betrachtet. § 4. Als Preßvergehen im Sinne des 
§ 2 gelten nicht die in den 88 35, 36, 40— 43, 48 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 mit Strafe bedrohten Vergehen.“ 
Abg. Dr. Eberty weiſt nach, daß die aufgeführten Verge⸗ 
hen nach Analogie des Strafgeſetzbuches aufgeführt ſeien. 
Auch die geringfügigen darunter gehören vor die Geſchwore⸗ 
nen; vor allem aber der berüchtigte $ 101. Dehnen Sie auch 
auf den § 101 die Competenz der Geſchworenen aus, ſo mag 
er fo oder fo ſtehen bleiben. Durch § 4 find diejenigen Preß⸗ 


vergehen, welche rein formeller Natur ſind, der Competenz 
der Geſchworenen entzogen. — Abg. 
Rechte ſtimmt gegen den Antrag mit Rückſicht auf die in 
Arbeit befindliche Strafprozeßordnung für den Bund. Wir 
politiſche und Preßvergehen vor die 


Lampugnani. Die 


ſchworenen zu verweilen (Zuſtimmung rechts), freilich in 
er Antrag mag viel⸗ 


timmung in Berlin entſprechen, in der Provinz denkt 


habe auch jetzt eine ſach⸗ 
verwahre aber noch ein⸗ 


Gegentheil. Ich bin in dieſem Hauſe nichts anderes als 


Mitglied der Staatsregierung. Ich bin nicht berechtigt, ge⸗ 
ſchweige denn verpflichtet, meine perſönliche Anſicht zu äußern. 
Dagegen iſt der Hr. Präſident vollkommen berechtigt, wenn 
ich meine perſönlichen Anſichten hier vortrage, zu mir zu 
CCC ff bbb 


ſagen: Hr. Miniſter, bleiben Sie beider Sache! (Große Heiterk.) 5 

bg. Duncker: Der Hr. Juſtizminiſter hält ſich nicht für 555 
verpflichtet, ſich über die Principien der Frage auszuſprechen. F 
Und doch hat die Volksvertretung das größte Intereſſe daran, 
ſich zu überzeugen, ob die preuß. Staatsleiter, wenn ſie an 
der Bundesgeſetzgebung Theil nehmen, dies in dem Sinne 
thun, daß ihre Arbeit zum Heile Preußens und des Bundes 
gereiche. Uebrigens iſt, der Juſtizminiſter auch nicht immer 
ſo zurückhaltend geweſen und wir werden nicht alle ſeine 
Aeußerungen auf Miniſterialbeſchlüſſe zurückführen können, 
ich erinnere nur an feine Eiklärung, daß er keine liberaliſt⸗ g 
renden Neigungen habe. (Heiterkeit), Deshalb müſſen ie 
wir annehmen, daß er in der 


1 wollen der Som 2 
petenz des Bundes nicht vorgreifen, ſondern dieſes Geſetz, for 
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anderen Gelegenheiten ſtand in der vorderſten Reihe immer x 
das Verlangen nach Gefhworenem- Gerichten. Sollten wir 2 
deshalb auch diesmal leeres Stroh gedroſchen haben, nach 5 


die conſervative Partei, welche ihn zu ſtützen ſuchte, aus der 
alten Bureaukratie, der Hofpartei, den Schutzzöllnern und 


der katholiſchen Geiſtlichkeit gebildet war. Dazu kamen denn 
noch die Spielpächter von Wies baden, welche ihm jährlich 
2-3 Mill. Gulden zahlten. Dieſe Spielpächter unterhielten 
nicht nur zahlreiche Colonnen von 
auch eine Reihe höherer Staatsdiener und Polizeibeamten, 
deren ſie zu ihrem Schutze bedurften. Die Spielpächter und 
die „Schwarzen“ haßten in Lang und Braun ihre gemein⸗ 


emi⸗Monde, ſondern 


ſamen Feinde. 
Von dem Herzog Adolf ſagte deſſen eigene Schweſter, 


die Fürſtin von Wied, als man ſie bat, ihn von ſeiner ver⸗ 
derblichen Bahn abzulenken: „Wie kann man mit Jemand 
reden, der dem andern nicht einmal das Recht einer 


eigenen Meinung zugeſteht“. Der Herzog hatte nur 
Sinn für das Spiel mit dem Militär und die Verfolgung 
ſeiner Gegner. 

Er hatte ſich ein Leibregiment von 300 Jägern zuſam⸗ 
mengeſtellt, für deren Uniformen er immer neue Verbeſſe⸗ 
rungen erfand. Die Offiziere wie die Gemeinen dieſer Truppe 
ließ er einzeln von hinten und vorn lithographiren, damit 
die Abbildungen zu Figuren zuſammengekleht, auf Hölzchen 


geſtellt und ſeinem heranwachſenden Söhnchen als Spielzeug 
dienen konnten, an dem er ſelbſt ſeine Freude hatte. 
ſolchen Fürſten mußte die Bewegung des Jahres 1866 ins 
Verderben ſtürzen, als er ſich trotzig auf die Seite Oeſter⸗ 
reichs gegen Preußen ſtellte. 


Einen 


Vergebens warnte ihn der Landtag; der Herzog hörte 


nicht auf ihn, ſondern berief ihn aufs Neue, um einen Kredit 
von 500,000 G. für feine Kriegführung von ihm zu fordern. 
Braun und Lang traten entſchieden dagegen auf, und der 
Erſtere ſagte: „Ich bin der Meinung, je mehr Geld wir in 
dieſen klaffenden Schlund hineinwerfen, deſto größer wird er 
werden und deſto mehr wird er verſchlingen“. 
deutſchen Staaten können nicht Militärſtaaten ſein, führte 
er weiterhin aus, ſie haben ihren Ruhm darin zu ſuchen, die 
bürgerliche Freiheit zu begründen und die Civiliſation zu 


„Die kleinen 


ördern“. 
Als Braun dieſe Worte ſprach, ſaß der Herzog im 


anßoßenden Zimmer ſeines Miniſters, des Fürſten Wittgen⸗ 


tein, wo er hören konnte, was vorging. Seine Antwort war 


die Auflöſung der Kammer. Das geſchah am 6. Juli, nad» 
dem die Stände jeden Credit verweigert hatten. Am 14. Juli 
ſiegten die Preußen bei Aſchaffenburg, am 15. entfloh der 
Herzog und das Land war auf immer für ihn verloren. Von 
ſeinen zehn Generalen hatte er nur einen in's Feld geſchickt, 


4 


Roth, der bei den Karliſten gedient hatte und auch diefen 
hatte er während des großen Feldzuges plötzlich auf Urlaub 
nach der Schweiz geſchickt, weil er ihm verdächtig wurde. 
Von ſeinen Offizieren blieben ihm nur 13 getreu, weil ſie 
aus perſönlichen Gründen nicht in preußiſche Dienſte treten 
wollten; all' die ſchönen lithographirten 300 Jäger wurden 
preußiſche Soldaten. Als man den Herzog nach ſeinem Fall 
auf Schloß Rumpenheim damit tröſten wollte, daß das ganze 
Land ſowie die dreizehn denken, ſchüttelte er das grau ge⸗ 
wordene Haupt und ſagte: „Wenn dem ſo wäre, fo ſäße ich 
nicht hier.“ 

Während des glorreichen Feldzuges fielen köſtliche Kriegs⸗ 
geſchichten vor, welche ein Seitenſtück zu den ärgſten Vor⸗ 
fällen in der Reichsarmee des Mittelalters bilden. In der 
Nähe von Ehrenbreitſtein liegt ein altes baufälliges Neſt, 
in dem ein „Feſtungslommandant“ einſtallirt war und deſſen 
Beſatzung aus ihm, ſeinem Burſchen, einer dicken Köchin und 
einem Hahn nebſt ſieben Hühnern beftand, Als die Preußen 
den Berg herauf kamen, verrammelte er das Thor und rief 
die Wenigen der Umgegend zur Vertheidigung auf. Sie kehr⸗ 
ten ihm lachend den Rücken zu und er mußte ſich mit ſeiner 
Beſatzung dem Feinde ergeben. 

Die Naſſauer Soldaten wurden von den andern Bundes⸗ 
truppen „Haſentreiber“ genannt, weil ſie nichts anderes ge⸗ 
trieben halten, als den Jagddienſt für ihren hohen Herrn. 
Es gelang dieſen Tapſern aber einmal, eine kleine Abtheilung 
Preußen, von etwa 20 Mann, die in einem Walde in Hemds⸗ 
ärmeln um eine von ihnen geſchlachtete Kuh ſaßen und ſich 
davon Fleiſch bereiteten, zu überfallen, und ſie gefangen zu 
nehmen, weil ſie ohne Waffen waren. Dieſe Gefangenen 
wurden im Triumph nach Mainz geſchleppt, und damit noch 
nicht zufrieden, ließen die naſſauiſchen Behörden mehrere 
Leute, die behaupteten, die Preußen hätten die Kuh bezahlt 
und nicht geraubt, verhaften und als Landesfeinde ins Ge⸗ 
fängniß ſchleppen, wo fie als Kriegsgefangene auf das Nichts. 
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würdigſte mißhandelt wurden. Ebenſo ging es anderen, die 


nur einmal mit preußiſchen Soldaten geſprochen hatten. Dieſe 
14 Gefangenen ſollten zuletzt auch nach Mainz geſchleppt 
werden, weil kein Auditeur einen Grund zu ihrer Anklage 
finden konnte, und ſie hätten in der Darmſtädtiſchen Feſtung 
noch lange ſchmachten können, wenn nicht glücklicher Weiſe der 
Feldzug ein ſo ſchnelles Ende genommen hätte, daß ſie frei 
gegeben werden mußten. Braun hat die Leiden von zweien 
dieſer Kriegsopfer geſchildert. So traurig fie für die armen 
Leute waren, ſo komiſch iſt der Verlauf ihrer Gefangenſchaft. 
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niſter eine ſolche Inſtruction an Bundesrath und Reichstag g 


mitzugeben. So lange ein verantwortlicher Juſtizminiſter 
dem Reichstage nicht gegenüberſteht, ſondern der preußiſche 
Juſtizminiſter blos privatim durch das Medium des Bundes⸗ 
raths für denſelben arbeitet, ohne daß er perſönlich dem 
Reichstage verpflichtet iſt, ſo lange wird die preußiſche Lau⸗ 
desvertretung es auch nicht ablehnen können, ihrerſeits nach 
Kräften auf denſelben einzuwirken. Denn, welche Stellung 
würde der preußiſche Juſtizminiſter erhalten, wenn er auf der 
einen Seite dadurch, daß er ſagt: ich arbeite für den Reichs⸗ 
tag, jede Beziehung mit dem preußiſchen Landtage abſtreifte, 
um auf der andern Seite dem Reichstage zu erklären: was 
geht ihr mich an, ich bin nur dem preußiſchen Landtage ver⸗ 
antwortlich. Auf dieſe Weiſe kommen wir in jene berühmte 
Zwickmühle hinein, in welcher jede Verantwortlichkeit verlo- 
ren geht und in daſſelbe Verhältniß, in welchem der Kriegs⸗ 
minifter bereits ſich befindet, tritt dann auch der Juſtizmi 
niſter ein. Denn der Kriegsminiſter iſt bereits ganz ſolch 
ein ministre introuvable geworden und nur in dem einzigen 
Falle ſehen wir ihn hier erſcheinen, wenn wir eigentlich er⸗ 
warten, den Hrn. Juſtizminiſter zu ſehen. (Sehr gut: 
Heiterkeit.) Ich war in der That außerordentlich er⸗ 
ſtaunt, den letzteren nicht im Hauſe zu ſehen, als wir 
in der letzten Sitzung über einen Eingriff in die richter⸗ 


liche Gewalt zu verhandeln hatten (Sehr richtig!) Wenn 


der Miniſter uns jetzt feine Anſichten noch immer vorenthält, 
dann ſehe ich in der That darin nichts, als das Verkennen 
dieſer moraliſchen und geſetzlichen Verpflichtung, die er nach 
der 0 hat. (Sehr richtig!) Wenn wir ein ernſthaft 
liberales Miniſterium hätten und ein ſolches übte dieſelben 
Maßregeln gegen Ibre Preſſe (nach rechts) aus, wie fie das 
gegenwärtige reactionäre Miniſterium gegen unſere Preſſe 
ausübt, Sie würden dann wahrhaftig nicht mehr mehr von 
leerem Stroh ſprechen. Von den 
Staaten betritt einer nach dem anderen den Weg 
der Geſetzgebung und regelt dieſe Frage in unſerem 
Sinne. (Redner verlieſt einzelne Paſſus des betr. ba⸗ 
diſchen Geſetzentwurfes.) Sollen wir da noch immer zurück⸗ 
bleiben? Wir müſſen dieſelben Maßregeln ergreifen, auch 
als Mittel fortſchreitender Einigung des ganzen Vaterlandes, 
um zu zeigen, daß wir reif find, mit den Andern mitzuwir⸗ 
ken, und die Vorwürfe zurückweiſen können, die von Süd» 
deutſchland herüberſchallen, daß wir halbe Barbaren ſeien 
und in einem Abſolutiemus lebten, den die Herren jenſeit 
des Mains nicht auf ſich nehmen wollen. Diefer Antrag foll 
Zeugniß davon ablegen, daß wenigſtens in der preuß. Lan⸗ 
desvertretung ein Geiſt herrſcht, der den Anſichten im 
übrigen civiliſtrten Europa eutſpricht. (Bravo.) — Juſtiz⸗ 
miniſter: Ein mir gemachter Vorwurf, daß ich bei der Cel⸗ 
ler Interpellation nicht geantwortet habe, iſt ungerecht. 
Der Kriegsminiſter hat die an die Regierung gerichtete In⸗ 
terpellation beantwortet, weil er Acten hatte, ich keine. 
Was ſollte ich da antworten? Von der Beſprechung, 
die ſich an die Interpellation knüpfte, habe ich keine Ahnung 
gehabt. Hätten Sie meine Anſicht wiſſen wollen, ſo konnten 
Sie ja mein Erſcheinen fordern! Abg. Lasker: Ich ſchätze 
die Bundesgeſetzgebung gewiß ſo boch wie möglich, aber wir 
haben gerade bei derſelben die Erfahrung gemacht, daß wir 
in jeder Frage am günſtigſten zum Ziele kommen, wenn dieſe 
Frage bereits in Preußen gelöſt war, und daß die Sache am 


ſchwierigſten war, wenn eine ſolche Löſung noch nicht vorlag. 


So wird es auch in dieſer Angelegenheit ſein. Jedenfalls 
wird es ein großer Gewinn ſein, wenn wir die Schwurge⸗ 
richte zwei Jahre früher bekommen. Abg. Simon v. Zaſtrow 
wollte die geringe Dringlichkeit des Antrages aus der kleinen 
Anzahl von Preßprozeſſen herleiten. Wir haben nur deswegen 
ſo wenig Prebpronefi, weil unſere Redacteure bereits gewarnt 
ſind. Es giebt kein Land, wo leder Ausdruck ſo reſervirt, ſo 
actenmäßig gehalten werden muß, um der Verfolgung zu 
entgehen, wie in Preußen. (Sehr 1 Der Grund 
hiervon liegt darin, weil man in der That gar nicht 
beurtheilen kann, was etwa von unſern Staatsrichtern 
als verſtoßend gegen die 88 101 und 102 unſeres Straf⸗ 
geſetzbuches verurtheilt werden wird, und ich behaupte, daß, 
wenn die Anklagen wegen ſolcher Vergehen vor einen Schwur⸗ 
erichtshof kämen, fie in den meiſten Fällen einfach der 
Lächerlichkeit anheimfallen würden. (Sehr gut!) Ich kann in 
dieſer Beziehung einen treffenden Fall aus meinem eigenen 
Leben anführen. Ein Staatsanwalt erhob die Anklage wegen 
Mafeſtätsbeleidigung gegen mich, weil ich den Ausdruck ges 
braucht hatte, der König habe den Auftrag bekommen, 
das Herrenhaus zu bilden. (Schallendes Gdlächter.) Er be⸗ 
antragte in erſter Inſtanz 3 Monat Gefängniß (Heiterkeit); 
ich wurde freitzeſprochen; die Staatsanwallſchaft legte jedoch 
Berufung ein und beantragte in der zweiten Inſtanz eine 
Strafe von 18 Monaten Gefängniß und Unterſagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit.) Ich legte in der Appellations-Inſtanz aus 
den ſtenographiſchen Berichten der Landtags verhandlung dar, 
daß Männer wie Bethmann⸗Hollweg, Vincke, Stahl u. A. 
ganz denſelben Ansdruck gebraucht hätten. Der Oberſtaats⸗ 
auwalt indeß, der inzwiſchen zum Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath befördert worden iſt, führte aus, der Ge⸗ 
richtshof möge ſich dadurch nicht beirren laſſen, jene 
Herren würden durch den Art. 84 der Verf. geſchützt (große 
Heiterkeit), während ich den Ausdruck verantworten müfle. 
Wenn ein Staatsanwalt vor einem Schwurgericht ſo plaidirt 
hätte, ſo würde er ſich in einem ſolchen Grade der Lächerlichkeit 
ausgeſetzt haben, daß mindeſtens ſeine Beförderung nicht mehr 
möglich geweſen wäre. Dieſe Garantie wollen wir allgemein 
zu einer geſetzlichen machen. Ich will überall das Volk rich⸗ 
ten laſſen, wo es ſelbſt Recht zu ſprechen im Stande und 
bereits genügend vorbereitet iſt; ſo haben wir verfahren bei 
den Handelsgerichten, bei den Gewerbegerichten, ſo wollen 
wir auch verfahren bei den Schwurgerichten. Es liegt nicht 
in unſerer Abſicht, daß ſtrafbare Handlungen künftig ſtraf⸗ 
los bleiben ſollen, nein, wir wollen nur, daß künftig 
wirkliches Recht geſprochen wird, etwas was wir jetzt 
nur allzu ſehr vermiſſen. Die conſervative Preſſe kann ſich 
alles erlauben, Angriffe von Beamten, Schmähungen von 
Staatseinrichtungen, Beleidigungen von Privatperſonen 
(ſteigende Unruhe rechts). Während die liberale Preſſe bei 
jeder Gelegenheit verurtheilt oder mindeſtens vor Gericht ge⸗ 
ſchleppt wird, und das wegen irgend eines zweideutigen Aus⸗ 
drucks oder vielmehr eines ſolchen, der dem Hrn. Staatsan- 
walt zweideutig ſcheint. (Sehr richtig!) Wir wollen den 
Staatsanwalt unter das Verdict der öffentlichen Meinung 
ſtellen; dann wird wahres Recht geübt werden, bis dahin 
nicht! (Lebhafter Beifall.) — § 2 wird mit 169 gegen 143 


St. und mit derſelben Majorität § 3, A und 5 angenom- 


men. (Der $ 5 beſtimmt, daß die entgegenſtehenden Geſetze 
und Verordnungen aufgehoben find.) Ebenſo wird das Ge» 
ſetz im Ganzen genehmigt. — Ehe das Haus in die Vor⸗ 


übrigen deutſchen 


dieſer Minderheit. 


berathung des Budgets eintritt, nimmt der Finanzminiſter 
Camphauſen das Wort. Er ſei nicht leichten Herzens der 
Aufforderung des Königs, ſein Amt zu übernehmen nachge⸗ 
kommen; er habe es gewagt in der Hoffnung, daß dieſes 


Haus dem ernſten Beſtreben, die getrübte Ordnung 
des Finanzweſens in beſonnener Weiſe unter mög- 
lichſter Schonung der Steuerkraft des Landes wie⸗ 


derherzuſtellen, ſeine unentbehrliche Unterſtützung nicht verſa⸗ 
gen werde. (Bewegung links.) Er müfle ſich über die ver⸗ 
ſchiedenen Finanzvorlagen, bei deren Entwurf er nicht mitge⸗ 
wirkt, erſt informiren. Eine eingehende Erörterung über die 
beiden Hauplpunkte, nämlich die Feſtſtellung der Höhe des 
Deficits, die ſich in erſt durch die Berathung der 
Spezialetats überhaupt ergeben wird und der Mittel 
das Deficit zu decken, könne er zur Zeit nicht geben. Aber 
eine allgemeine Andeutung, fügt Redner hinzu, will ich mir 
geſtatten: daß es mir als ein dringendee Gebot einer richti⸗ 
gen Finanzpolitik erſcheint, in Bezug auf die Tilgung der 
preußiſchen Staatsſchulden dem preußiſchen Staate eine grö⸗ 
ßere Leichtigkeit in der Bewegung zu ermöglichen (Lebhafte 
Zustimmung links), ihn in den Stand ſetzen, in gün⸗ 
ſtigen Jahren größere, in ungünſtigen kleinere Summen 
auf die Tilgung zu verwenden (Zuſtimmung links), 
verſteht ſich unter vollſtändiger Wahrung der Rechte 
der Staatsgewalt. Wenn ich den vorliegenden Etat 
näher betrachte und mir ſage, daß er zwar mit einem Deficit 
von 5,400,000 g. abſchließt, daß aber derſelbe Etat zur 
Tilgung der Staatsſchulden die Summe von 8,666,000 N 
beſtimmt und beſtimmen mußte, dann bin ich der Anſicht, daß 
immerhin bei uns ein Voranſchlag befteht, um ven uns die 
meiſten Staaten Europa's beneiden. (Lebh. Beifall auf allen 
Seiten des Hauſes.) — Abg. Lö we beantragt, nach dieſen 
Auseinanderſetzungen, die vom ganzen Haufe mit Befriedi⸗ 
gung aufgenommen ſeien, die Berathung des Budgets zu ver⸗ 
tagen, bis der Miniſter ſein neues Syſtem dem Hauſe vor⸗ 
legen könne. Dieſer Antrag wird angenommen. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag. . 

% Berlin, 29. Oct. Geſtern hat im Bundeskanzler: 
amt die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden des Ver⸗ 


trags zwiſchen Baden und dem Norddeutſchen Bunde 


über die gegenſeitige militäriſche Freizügigkeit ſtatt⸗ 
gefunden. Damit iſt nach den Militärverträgen mit den 
ſüddeutſchen Staaten der zweite wichtige Schritt zur Herbei⸗ 


führung der deutſchen Einheit geſchehen. Das badiſche Heer 


iſt von jetzt ab als ein mit dem Bundesheere eng vereinigtes 


anzuſehen. — Der in Veranlaſſung der Celler Vorgänge 


mehrfach genannte ſtellvertretende commandirende General 
des 10. Armee⸗Corps, v. Schwarzkoppen, iſt von Han⸗ 
nover hier angekommen und nach einer Audienz bei 
dem Könige wieder dahin zurückgekehrt. 
allgemein einen Schritt in dieſer Sache, 
ſtreitigen Intereſſen ausgleicht. Herr v. Roon hat durch 


feine Erklärung dem preußiſchen Staatsintereſſe einen 


empfindlichen Schaden zugefügt. — Für die Denkweiſe 
des Finanzminiſters Camphauſen ſind noch folgende 
Notizen von Intereſſe. Im Jahre 1861 nahm er im Herren⸗ 
hauſe lebhaften Antheil an den Debatten über das Grund⸗ 
fteuergefeg und ſprach und ſtimmte überall für das Mini⸗ 
fterium Schwerin. Während der Conflictzeit hielt er ſich zu⸗ 
rück. Als das Herrenhaus am 11. Oct. 1862 den im Abge⸗ 
orbnetenhaufe beſchloſſenen Staatshaushalt mit 150 gegen 17 
Stimmen verwarf, befand er ſich mit ſeinem Bruder unter 
Nach dieſer Verfaſſungsverletzung blieb 
er den Sitzungen des Herrenhauſes bis nach dem Kriege im 
J. 1866 fern: nach dieſer Zeit trat er im Herrenhauſe wie 
im Reichstage dem Miniſterium in allen Fragen zur Seite. 
Er unterſtützte die Tabaks⸗ und die Petroleumſteuer und 
ſtimmte für die Erhöhung der Maiſchſteuer. In einer am 
21. Februar 1868 gehaltenen Rede bekannte er ſich „als 
einen Finanzmann der alten Schule, welcher die Sparſamkeit 
in der Führung des Staats haushalts als eine der erſten 
Tugenden anſieht.“ lobte die Ausgabe von Schatz⸗ 
ſcheinen, weil durch ſie 
überflüſſig werden. 
unzweckmäßig, Kapitalten in den Staatsſchatz zu legen, ſo⸗ 
lange noch Deficits aus der Vergangenheit zu decken ſind. 
Bei Gelegenheit des Geſetzentwurfs über die juriſtiſchen Prü⸗ 
fungen ſprach er ſich dahin aus, daß die Vorſchriften über 
die Prüfung der Juſtizbeamten auch auf die der Verwaltungs⸗ 
beamten angewendet würden. Von dleſen verlangte er als 
unerläßlich ein gründliches Studium der Volkswirthſchaft 
und der Finanzwiſſenſchaft und erklärte es für einen großen 
Fehler, wenn man die Anforderungen au die Verwaltungs⸗ 
beamten irgendwie herabdrücken wollte. Dieſe Anſicht kann 
nur allgemeine Billigung finden, in den angeführten Abſtim⸗ 
mungen vermißt man aber doch die Conſequenz, welche man 
von einem höheren Beamten, der das ſlnanziele Intereſſe 
Preußens vertritt, zu machen hat. 5 
Köln, 29. Oct. Die engliſche Poſt, aus London, den 28. 
d. Abends, iſt ausgeblieben. N. T.) 
* Bremen. [Waſſerleitung.] Der Senat hat den Be⸗ 
ſchluß der Bürgerſchaft 600,000. % für eine neue Waflerleitung 
aufzunehmen beſtätigt, nur ſoll die Finanzdeputation noch 
über die Deckung der Geldmittel Beſchluß faſſen. Es iſt 
projectirt, die Verzinſung und Amortiſation des Anlage ⸗Ca⸗ 
pitals zu decken 1) durch ein Waſſergeld für die Privatlei⸗ 
tungen und 2) durch einen Zuſchlag zur Grund» und Erbeſteuer. 
Karlsruhe, 29. Oct. Die zweite Kammer hat 
mit 47 gegen 13 St. den Antrag auf Einführung birecter 
Wahlen verworfen und die Regierungsvorlage, welche eine 
beträchtliche Erweiterung der Wahlcollegien anorbnet, ein⸗ 
ſtimmig angenommen, 4 2 
England. London, 28. Oct. Die Landlinien des 
engliſches Kabels in Amerika ſind wiederum geſtört, der 
telegraphiſche Verkehr mit Amerika wird daher gegenwärtig 
nur durch das franzöſiſche Kabel unterhalten. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 27. Oct. Der Kaiſer iſt heute 
nach Compiegne abgereiſt. Er fuhr in einem verſchloſſenen 
Wagen ohne alle militäriſche Begleitung. Vor ſeiner Abreiſe 
hielt er noch einen Miniſterrath ab. In demſelben wurde die 


Frage Betreffs der Zuſammenberufung des geſetzgebenden 


Körpers nochmals zur Sprache gebracht und nach einer län⸗ 
geren Berathung beſchloſſen, das Datum des 29. November 
aufrecht zu erhalten. Vor Beginn des Miniſterraths empfing 
der Kaiſer den Kammer⸗Präſidenten Schneider, den Finanz⸗ 
miniſter Magne und Chaſſeloup⸗Laubat, welche den Kaiſer 
zu beſtimmen ſuchten, die Kammer für den 8. November zu⸗ 
ſammen zu berufen. Ihre Vorſtellungen blieben jedoch ohne 
Erfolg. Seit geſtern heißt es wieder, daß das offizielle Blatt 
dieſer Tage doch ein, aber kurzes Manifeſt, welches der Kaiſer 
in Gemeinſchaft mit Rouher redigirt habe, bringen werde. 
Der Kaiſer bleibt nur bis zum 15. Novbr. in Compiegne. — 
— Der geſtrige Abend verlief ohne die geringſte Ruhe⸗ 


Man erwartet 
welcher die 


die Anleihen in Kriegszeiten 
Am 30. Januar 1868 ſagte er, es ſei 


ſtörung. Die Boulevards und Straßen waren ſogar wenigen 


belebt, als dieſes gewöhnlich der Fall iſt, was übrigens haupt⸗ 


ſächlich daher kam, daß das Wetter kalt geworden (heute hat⸗ 
ten wir den erſten Schneefall) und die Spaziergänger und 
Lungerer ſich mehr in den Cafés, Brauereien und Wein⸗ 
kneipen hielten. Störung der Ruhe ſelbſt war nicht mehr zu 
fürchten, da auch nirgends die geringſte Aufregung herrſchte 
und ſelbſt die ſchlimmſten Faubourgs ein ganz ungewöhnlich 
friedliches Ausſeben hatten. Die Polizei⸗Agenten, die eigent⸗ 
lich nur in geringer Anzahl auf den Straßen anweſend 
waren, entwickelten ganz ungewöhnliche Höflichkeit. Die 
verſchiedenen kleinen Gruppen, welche ſich im Laufe des 
Nachmittags auf dem Place de la Concorde bildeten, wurden 
von ihnen auf fo ſanfte Weiſe zum Auseinandergehen auf⸗ 
gefordert, daß man ſich einem londoner Conſtabler gegen⸗ 
über glauben konnte. Obgleich man nur wenig Agenten au 
den Straßen ſah, ſo waren doch geſtern deren über 4000 au 
den Beinen. Ein großer Theil derſelben war jedoch in blaue 
Blouſen gekleidet, um die verdächtigen Quartiers zu über⸗ 
wachen, und die übrigen waren theils auf den Wachtpoſten, 
theils in den Tuilerieen und der Kammer untergebracht. — 
Republikaniſche Flüchtlinge beginnen aus Spanien in 
großer Zahl einzutreffen. Schon ift von franzöſiſchen Repu⸗ 
blikanern ein Comits zu ihrer Unterſtützung gebildet worden. 
Ich muß hinzufügen, daß die Flüchtlinge fi ſehr bitter über 
die Haltung Caſtelars, Figueras und anderer Parlamentarier 
ausſprechen, die nicht an dem Aufſtande Theil genommen. 

Spanien. Madrid, 28. Oct. Die Cortes genehmigz⸗ 
ten in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz, nach welchem den 
Offizieren, welche ſich an den Auffländen gegen die Regie⸗ 
rung in der Zeit vom Januar 1866 bis Auguſt 1867 be⸗ 
theiligt hatten und ausgewandert waren, der rückſtändige 
Sold ausgezahlt werde. (W. T.) 

f Danzig, den 30. October. 

„Die geſtern angekündigte neue Offerte der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, von der ſtädtiſchen Anleibe von 1,300,000 Thlr. 
1 Million (nicht wie bisher 500,000 Thlr.) feſt zu überneh⸗ 
men, iſt eingetroffen. In Folge deſſen bat ſich die Anleihe⸗ 
Commiſſton und der Magiſtrat für die Offerte der Disconto⸗ 
Geſellſchaft entſchiedeu. Möglich iſt es, daß bis zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung noch eine neue Offerte der Baſeler 
Bank eingeht. 5 

(Nautiſcher Verein.] In der geſtrigen Verſammlung 
wurde zunächſt das nach den Beſchlüſſen der lezten Verſammlung 
entworfene Schreiben an das Central⸗Bureau, das hamburgiſche 
und bremiſche Sciffejungengefeh betreffend, vorgetragen —5 es 
nehmigt. Sodann folgte ein Vortrag des Herrn Schiffs. Matter 
Capt A. Wagner über den Suez⸗Canal, unter Zu rundelegung 
der Brochüre des Herrn Dr. W. Zenker, auf die wir hier aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben wollen“). Die am Schluß der Verſa 
verleſene Bekanntmachung des 5 betreffend die Brüs 
fung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf deutſchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen, wird vorausſichtlich noch zu weiteren lr Anlaß 
bieten. Dieſe Vorſchriften haben an der Nordſee viel boͤſes Blut 
gemacht, und wohl nicht ganz mit Unrecht. 

) Der Suez⸗Canal und feine commerzielle Bedeutung, be⸗ 
ſonders für Deutſchland. Bremen 1869. C. Schünemanns Verlag. 
„ * [Statiftil] Vom 22. bis 28. October c. incl. find 
boren (excl. 3 Todtgeb.): 39 Knaben, 26 Mädchen, zuſammen 65. 
ſtorben 3 Perſonen und zwar unter 1 Jahr 14, von 1—5 J. 10, gr 
J. 1. 11— 20 3.—,21-30 J. 7, 31-50 J. 3, 51—7 J. 6, übe 
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* Von Montag ab wird der jenſeits der Radaune belegene 
Theil der Altſtadt, von der Großen Gaſſe beginnend, mit Rö 
zur Canaliſation und Waſſerleitung verſehen werden. Gleich 
A. 5 wird ein Verſuchsloch in der e nächſt der 
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x Dirſchau, 29. Oct. [Arbeiter 
den Antrag zweier Abgeſandten des all emeinen (Schengen 
Berliner Arbeiter Vereins hatte ein hieſiger Zimmer eſelle zu 
geſtern Abend in dem v. Koſobucki'ſchen Lokale ierſelbſt, wieder⸗ 
um eine allgemeine Arbeiter⸗Verſammlung anberaumt, u welcher 
ſich mehrere hundert Arbeiter, Zimmer- und Mauxergeſellen und 
kleine Handwerker e hatten. Den Vo rte 
Zimmergeſelle Kappel aus Berlin. Maurergeſelle Greudor 
aus Berlin ſchilderte die bekannten Principien Laſſalles, empfaf 
dieſelben als unumſtößliche Wahrheit und einziges Mittel, ver: 
möge deren die Arbeiter in befiere Verhältniſſe zu kommen vermöch 
ten und ſtellte namentlich als een o auf: nur durch 
Staatshilfe iſt den Arbeitern zu helfen und dazu könnten fie 
nur gelangen, wenn ſie bei den Wahlen zum Norddeutſchen Par⸗ 
lament dafür ſorgten, daß Arbeiter, überhaupt ſolche Perſonen zu 
Abgeordneten gewählt würden, welche die von ihm vorgetragenen 
Laſſalleſchen Prinzipien vertreten. Schulze⸗Delizſch ſei, fo ſagte 
Redner weiter, für den Arbeiterſtand nichts, er halte es nur 
mit den Beſitzenden und ſeine . helfen den Arbeitern, 
Geſellen und kleinen Handwerkern gar nichts. Sagen 
der Präſident des Allgemeinen Arbeitervereins in Berlin, 
das ſei ihr Mann. Er habe gehört, daß heute 2 Ab⸗ 
g£otbnete aus Danzig hier erſcheinen würden, um die 

aſſalle ſchen Principien zu widerlegen, das würde ihm ats 
Sas fein, die Herren möchter® nur auftreten (die erwarteten 
hanziger Abgeordneten waren nicht erſchienen.) Dann trat der 
Zimmergeſelle Kappel aus Berlin, Genoſſe des p. Greudorff 
auf, erklärte, daß die angeſtrebte Vereinigung der Arbeiter Deutſch⸗ 
lands hauptſächlich die Beſeitigung der Beſißenden im N 
haben müſſe, daß die ganze Preſſe im Staate, ſowohl die Uberale 
als die conſervative, der größte Feind des Arbeiters ſei und 
dieſe nur die Arbeiter hinters Licht führen wolle. Die ganze 
Preſſe befinde ſich in der Hand der eier und die Zeitungs⸗ 
redacteure hätten ihre Seele an die Bourgeoifie verkauft. Er 
warnte die Verſammlung, den Zeitungen etwas I glauben, am 
beiten wäre es, dieſelben gar nicht zu leſen. Mit der Zeitung 
„Der Social⸗Demokrat“ war Redner ſo gütig, eine Ausnahme 
u machen, während er mit der „Danziger Auung⸗ ſehr unzu⸗ 
ieden war. Zum Schluß wurde die Bildung eines Vereins 
ierſelbſt beſchloſſen, wobei p. * bekannt machte, daß der 

eitrag zu demſelben für jedes Mitglied 6 Pf. pro Woche be⸗ 
trüge, wovon die Hälfte an den Hauptverein in Berlin abge⸗ 
führt werden müſſe. 

Elbing, 30. Oct. Den Stadtverordneten wurde in 
letzter Sitzung vom Magiſtrat das in dem Proceß der hieſigen 
ſtädtiſchen Commune gegen die hieſige K. Bank⸗Commandite 
wegen rückſtändiger Einkommenſteuer aus den Jahren 1866 
und 1867 zu Ungunſten der Klägerin ergangene Erkenntniß 
des hieſigen Kreisgerichts mitgetheilt. 0 

— Die Gemeindecommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat zu der Beſchwerde des Magiſtrats zu Marienwerder 
wegen angeblicher Eingriffe in das Beſteuerungsrecht 
der Communen wegen verjährten Rechtsanſpruches Rebe 


u ng zur Tages Ordnung unter Berichterſattung im 
Ser ne 
2d 2 15 29. Oct. Die Nachricht, daß der mit ſämmt⸗ 
en Stimmen zum Stadtrath gewählte Buchhändler Hopf nun⸗ 
mehr die wiederholt 3 Beſtätigung erhalten babe, iſt, nach 
er de 82 7 „nicht begründet, Aaron batte auch der Oberprä- 
vn Horn, an welchen die Stadt ſich gewandt hatte, die 
icptbeflättgung aufrecht 5 — 


WVermiſchtes. 

— [Das Denkmal des Dichters Platen], welches ihm 
feine X Verehrer auf jeinem Grabe im Garten der Villa Landolina 
bei Syrakus errichtet haben, iſt am 24. d. (dem Geburtstage des 
3 a KT eweiht worden. 

London, er Great Northern 5 — entgleiſte ein 

erſ wech a er bei der Station Welwyn das Schienen: 

e wechſeln wollte. Die Wagen N um, zwei Perſonen 

nden auf der Stelle ihren Tod und eine Frau trug jo erheb⸗ 
liche Verletzungen davon, daß ſie kurze Zeit darauf ſtarb. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. * Aufgegeben 2 Uhr 20 Pin. 
er rs Letzter Erd, 


Weizen Oct. 571 75 3 Softpr. Pfandb. 71. 71 
Roggen ruhig, wu do. 70%/8| 70%/8 
Regulirungspreis ar 48%/8 475 do. 78¾ 78/8 

Be 485/8| En Fon barben 13 ¼ 1385/8 
Octbr.⸗Novbr 47 2 Lomb. Prior. Ob. 238 238 
April⸗ Nai. 45% 40 Oeſter. Silberrente 56 566% 

Rüböl, Oct. 121 | 124 Oeſterr. Banknoten 81¾8 82¼ 
Spiritus matt, 8 75% 75% 
. 15 — e mer 8948| 898 
. April⸗Mai Jur. f 53 53/5 
5% Pr. lebe 1 1 101 6 Dany. Priv. D Act. — 103 
8 1 2 lte. => Ben Wechſelcours Lond. 6.23 6.23% 
taa u /8 8 
f Bee: ziemlich feft. 


Frankfurt a. N. 29 Oct. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rikaner 8817, Ereditactien 22 Staatsbahn 3574, Lombarden 


Matt und ſtille. 
Wien, 29. Dctbr. Abends =. Creditactien 239, 50, 
n 370, 00, 1860er Looſe 9 1864er Looſe 115, 00, 
nalo-Xurtr ia 233, 00, Franco: Aa 5 901 74 Galizier 235, 75 
Lombarden ag 50, Napoleons 9 

Schlucourſe. eb 15 Bankactien 707, 00, 
Ratio e 68,90, Erebitactien 239,50, London 123, 35, 

ee 121, 25, 1860er Looſe 93, 90, Ducaten 5,895. 
Damburg, 29, Oct. [Getreide markt. Weizen und 
Roggen locs ruhig und unverändert, ab Auswärts knapp, ruhig. 
Wei * 11 Termine flau: 8 111 matt. en ur October 
. e ug r., 111 S. egg 

112 Br, Fr ber“ 0 er — 
gen Yır * 805 8 der Dash he 
er 83 Ber 825 Gb., Mr April lle 80 Br. und! Gd. Ha⸗ 
fer ruhig. Nüböl Anfangs ee loco 27, er October 27, 
der Mai 26. Spiritus ruhig, loco 208, er October 208, 7 
nn 208, r Frübjabr 21. Kaffee ſtille. Petroleum feſt, 
loco 16 a e October 16, e November⸗December 164. 


— Schönes weten. 
Oct. Petroleum, Standard white, loco 


Bremen, 26 
unverändert, auf Termine gefragter, ir December 74 bez. 
Amketrbam, 29. Oct. 6 1 ee 
a un beg To) loco Mau, 22 October 1 e 194. 


de Herbſt 304, Dr 42. 

1 7 5 on, 29. 65 ge dee (Chlubberit‘) 
105 nu, DE eizen b add ahr ſtarken Zufuhren 
W ſehr gerin⸗ 


7 Detaſlgeſchäft. In dre 
mis f embe Zufuhren ſeit letztem 


leppen 

Wee erde b Hafer 33,570 Quarters. 
e eher milder. 

885 nl Bene 235. 


Domra 5 7 e 2 113. 
(Schluß bericht.) Baunmolie:, —.— Hallen Umſatz, 
davor für Speculatisa und Erport 4000 Baden. — Gtetig. 
„ 29. Oct. (Wocdenberſch vom 22. bie 28. Oct.) 
f ochenumſatz: 
Speculation 7780, für Export 9410, für Handel 49,860, wirt } 
er Export 11,994, Wogen Jug 56,427, Vorrath 428,000, 
99800 ameritanlice 244,000, ſchwimmend nach Großbritannien 


llen 
— [Getreidemarkt.] Fur Weizen ziemliche F 
Dien geilen. an tbenrer. In Mais 15 

anche — 9 Garne, 
Zor Wat Water ( 30r Mule, ges 
Water, beſtes ne NE 40r oe 
t wie — ꝛc. 17d,, 


d. — Gio, Nolan 
ar inches %. printing Cloth 9 Bid. 9—40;. 15 


beſchränktes Geſchä Em. Rabel 7er October 101, 25, 


Amedeo, 


7 


u 
2 
* 
E. 
E 
“© 
N 
2 8 
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Se 
= 5] 
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Fe 
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te Dates 126. 
— Eher feſter, 


zahlt Ye Schock 6—64—7 


RT 


‚050, davon amerikaniſche 19,210, davon für li 


8 
ne und ſchließen Breije} 170 ganı 10 250 % | D 


Fiſenbahn⸗Artjen 525, 00. ie Prioritäten 238, 87. Tas 
bats » Obligationen 420,25. Tabaks⸗Actien 622,50. Türken 
42,70. 6% Vereinigte Staaten er 1882 u ngeit. 93%. — Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 938 me - Schluß matt 


und ei 
28. Detbr. (Pr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Golde 410 Gr odge Cours 293, niedrigſter 281), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1084, 6% Ameritantiche Anlei be . 1882 
1185, 1865er Bonds 1164, 


10/4 0er Bonds 107 Inis 140, Eriebah n 304, Baumwolle, 
ee 5 A 264, Petroleum offer 34 3, Mais 1.08, Mehl 
a e 


6.35. 
1 4 edle 28. Octbr. (Ar atlant. Kabel.) 
raffinirt 


Danziger Börfe. 
Amtliche Wan ungen am 30. Oct. 
Weizen Ar 51004 gedrückt, 


loco alter m 530-570 Br. 
Ka rad 4 ß 127132 A 470—510 3 
und we — r. 
— mi 8 1 . 126-1%8% „ 450 . 
. . . . 12412 % „ 440 455 „ . 380 
unt . 14-1267 „ 410-435 „ bis 490 bez. 
roth 126 — 132% „ a 5 
er dinair 114— 120%, 


Roggen d 4910% matter, loco 123 198% 2 32235350; 
am Schluſſe 124% . 3273 bez. 
Gerſte r 4320 % unverändert, no große 108% . 252 bez., 
kleine 105% bezahlt. 
Erbſen der feſt 1855 weiße Koch⸗ 2 370—376 bez., 
Mittel⸗ 363-308 b 
April⸗Mai 1870 
Spiritus ur % Tr. loco 15 & bez. 
Petroleum e 100% loco, ab Neufahrwaſſer . . u. bez. 
Auf Lieferung * November⸗Dec. 88 . Br. 
Liverp. Siedſalz Yr Sack von 8 7 10 — Sack ab 
Neu ahrwaſſer unverzollt 16% r Br. u 
HL 145 Tonne unverzollt, loco we Kr brand 144 % Br. 
Steinkoh Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen 2 7 gefiebte Nußkohlen 138 . Br: u. Gd., Schott. 
Ma 8 en 144 & bez. u. Gd. 
Die Aelteſten 92 Narfuäshfcüft 


Danzig, den 30. October. [Bahnpreiſe.] 
Di oa Kaufluſt und matt, bezahlt roſtige und mittlere 
me ität 115/117—118/120 — 122/26.# von 62%/65-—674/70— 


725/75 Hu, zei Qualität, wenig oder nicht roſtig und volls 
kornig 124/125 — 126/28 — 1 von 75/77— 79/80 
Sr 27 7 so eh Folge tafig 129/130 — 132/34 von 

152885 © 121 — 122 — 125 — 127% 53 — 531 — 558—57 99. 
Yer 

172 von 60—61/62 d Yr IR. 
Gerſte, kleine 105/8% nach Qual. von 40—42 große 


108/10—112/15⁷ 120% Qual: von 42 5 Gas er JAV. 
Hafer nach Qualität He. Yır 50% 
Spiritus 15 bezahlt. 

Setreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. Wind: SW. 
— Weizen blieb in A Stimmung und 3 fehlte bei den 
anhaltend flauen und geſchäftsloſen engliſchen eſchen auch 
anz natürlich. Verkäufer waren 9 am Markte genöthigt, in 
8 Preiſen nachzugeben, um 60 Laſt wg zu können. 
Ordinär 108, 113% 345, „ 380, bun HH 2. 400, 
128% 72. 425, 126% beſſerer 24 beige ge 122/34 435, 
123% 2. 440, 128, 129 24 FF. 477, hochbunt glaſig 
131 5 5 „* 51008. 5 4 matter. 1217 318, 


122/34 vor 910 
Umſatz 3 ben 2 3 8 365, 370, 376 
Ye 5400 Große Gerſte 108% HB 430%. 

Spiritus 15 
Kartoffeln 2 9 
* arte für Stro 


un — Für Stroh wurde be⸗ 
Kurden d Centner 32720 Ip. 
= = den 29. October. 


Das Wetter war Anfang d 


ef o chen ben 


Woche ſchön, dann trübe und iſt gegenwärtig re t unfeeunblid, 
Schneegeſtöber 1 den zu erwartenden 4655 2 2 Im 
Getreidegeſchäft herrſcht noch weniger Leben als Woche 


vorher, die Berichte des 7 Dr 21 13 Veran⸗ 
laſſung zu 3 und England würde nur dann den 
von unſerm Platze aus gemachten O Dierien einige Aufmerkſamkeit 
ſchenken, wenn dieſelben einige Schillinge u Utr. billiger geſtellt 
werden könnten. Die während der Woche eingetroffenen und im 
Laden begriffenen pe hatten auf unſerm diesmwöchentlichen 
Markt keinen Einfluß; das zur Complettirung derſelben erforder⸗ 
iche Quantum konnte bei dem Entgegenkommen der Verkäufer 
leicht beſchafft werden und ſchließen 8 namentlich für feine 


Qualitäten ca. 2 10 vr Laſt billiger. — Bei einem Umſfatze 
von ca. 700 1 ball man man 920 125 Pe ame 415, 
420, 450, bunt 118/19, ellbunt 
123, 1 197/28, 130/10 e. 40. 4684 4750 b a 15 2: 
Se 155706 195 At 0 = 5 500 212 7 
extra fein 5 5 0 lh 3, alt unt 
128, 133% „ 510° 540, weiß 120,30 . 500. 


n Ro a a ohren) der Woche ca. 450 Laſten 
kungen ziemlich 1 119 6, 130% 
342, 360. Auf L ieferung 5 5 122 50 April 
ai und Mai⸗Juni . 325 gehandelt. — Weiße 57 feft und 
75 es Waare 5 bn, nach Qualität & 357 }, 


e3., weiße Futter, auf Lieferun 
Br., . 330 Gd. J : * 8 


— 2 29. Oetbr. (N. E. A.) Witterung: naßkalt mit 
Schneegeſtöber. Wind: Weiten. — Bezahlt iſt: 89 abfallend, 
113% 45 u fl. — Roggen 119/22 49/5 Yır 80 


ur Sch 
Zoll⸗ I. — Gerste, Heine, 100 -107—111% 22. 740 I Pr 
chfl. — Hafer nach Qual. 21 25 Ar Ar 50 Zoll⸗ Z. — 
8 weiße za 58—6) Sr Yır Schfl., do. weiße Futter⸗ 
7 Hu der Schfl. — Spiritus bei Partie loco 14 %., Yor 


Königsberg, 29 October. iR. 9. Weizen loco uns 
verändert, 1 7 vr 85% Zollg. 7088 Br Br. 1ARSH 
75 127 78 15 45 126% 7 S bez, bunter r. 

4 21＋ 65 b. 19 Gr 85H 


Gerſte, b Dar 
38/39 bez., kleine 70% Zollg. 
915 25 . 50% Zolls. 


5 n Frühjahr er 
Erbſen flau, weise 
Koch⸗, ar 905 Zollg. 5 „52/56/57 1 d 
bez., graue r 90 — 62/5 Kr Or, 63/55/58/68 Sa 
bez., grüne er 90% 90, fr Br, 5 Dig — 
— —— ah. Ar 90% Zollg. 60,68 Gr Br 

au, 1 90% Zollgew. 140/00 Br., 10 8 75 

bis 50/57/58 % bez. — Leinſaat, feine, er 70% Zollg. 75/85 
A Br. 78/78/80 F bez., mittel Ye 70% Zollg. 65/75 e. 
Br., 68/70/73 Sr bez., ordinäre ir * Zollg. 50 bis 65 Su 
Br. — Kleeſaat, ne Ze; Ar. 13/16 * Br., weiße Me Lr. 
14/20 & Br. — Tymotheum er . 5/7 M Br. — Leinöl der 
Cr. ohne Faß 114 N. Be. — Nübel er bes ohne Faß 123 . 
Br. — Leinkuchen er &%, 68/73 Zr Br. — Rübkuchen der &. 
68 Br. — Spiritus Ye 800% Tralles und in Bolten von 
mindeſtens 2 8 28 keine Kaufluſt, loco obne Faß 154 


Br., 28 I Gd., 


Br., 154 . n 2 aß 153 He Br., der 
November bis Ar 1 52 151 * 3 8 
Berlin, 29. Oetbr. Weizen Io *r 210085572 5% 


nach Qualität, ar 2000 % „ur. October 574—5757 . bz., 
October⸗November do., November⸗Dec. do. — Roggen loco Ya 
2000 % 464474 *. bz., fein r bz. vr October 
ne A gi October⸗Nov. 47-474 * bz., Novbr.⸗Decbr. 
451 —46 % bz. — Berite loco ze 1750 3850 „ nach 
Qual. — Hafer loco e 1200 25 — 29 . nach Qual., 25128 
Dctbr. — Grbſen Er 508 
Ku nach 


— Riüböl los * 100% 
. Dr: = 


Qualität. — 
3 5 805 125 
e 8000 


4 &, Ri. 0 
355 5 WIE 2, 


Nr. O u 
October 3 & 
S 3 64 8 
(Standard white ” Etr. u 1 loeo 


eb ale 


* 8 Ar di. u. G., 
— Petroleum raffinirtes 
SH, October⸗ 


Nov. 8¼4— % 
14 29. Oet. Rothe Kleeſaat wenig angeboten, 12— 
cr 4 ertrafein über Notiz zu 9 Weiße Saat 
162 Thymothee 6—74 . . 


, N r- 
Nenfahrwaſſer, 29. Oct. 1 Wind: 
Angekommen: Koepke, Marie Gl, Kiel, betimmt nach 
Rügenwalde, Ballaſt. — — Fee: 95 Lug Lübeck, Eiſen u. Theer. 
Thorn, 29. Oetbr. 1869. — erfand: 1 Fuß 6 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: ſtarker Schneefa 


nach Warſchau . Ladewig, B. Tot, 


Bon Danzi 
* 75 Sandau, derſ., ae und Harz 
Eiſen. — een „Schönbeck, — 


Rreibe 115 Cement. 


Lſt. S 
F. 3 8 Asia, Mainz Danzig, — 


Dei, Hannah, 8 „do., Gildzi sky, 6. 3 15 37 77 Rog. 
a ii o., zinsky, e 

Fr. 7 9 0 1 80 do., Goldſch 3 C, = 

Weiz., 13 Pr A008 1 13 Erbſn. 

5. He 2 Roten Neuhof, do., 1 d 2 17 55 Rogg. 


anſegrau, D. Segal, Zakroczin, Berlin, 1 o., 
16. 15 R 1 2 20 Erbin. 
A. 98591. F. Fogel, Plock, Danzig, Goldſchmidts 


o., — Rogg 
2. e derſ., ar do,, dieſ., 1 do., 19 — Weiz 
gen, derf., d 0., do. / di ei, 1 bo. 6 do. 


Voß, D. H. Segal, Plock, do., ar. 1 do., 
8. 24 Beien, 3 46 Rübſ. 

Otto Müller, D. Woldenberg, do., 3 nr 
18. g Men 6 30 Rogg. 


H. Brehmer, J. Oberfeld, do, do., R. a, 18 21 — Weiz. 
. N J Astanas, do., do., Steffens S ge £ 
— do. 


Ka 
Derſ., Ch. Goldmann, do., do., 20 17 do. 
F. Eudardt, F. Wolffſohn, do., x N Damme, 1 do. 24 — do. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E Meyen in Danzig. _ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barts, 29 Pr Ja- 370, 375; graue grüne 2 375; Moria, ben AT — 2 2 ee 
nugar⸗April 101, 25, 7 Mai⸗Auguſt 101, 50 matt. Mehl Ir Oct. 2 iden 2 360 bezahlt. — G 3 Baromel. 
57,50, or Ir Bar Gt, a OR 58,25. 108, 108, In. 2. A 2 1 5 2883 oo EZ al Stan) ir une Wind nad Wetter, 
1 , —165 verkau 5 et 
1 e 8. 955 1 a dei a 21. = — Raps gde 60 900 4 N; Bon Garen teeh trafen 5 > ‚10 1 88 . . Regen. 
3 28 Credbit⸗Noab.⸗Actien — 75. ukardiſche A 7 ae fanden. e I, j 9 3 12 39 Mm 24 SSW Kaak 4 N 
Berliner Fondsbö 9 b Dividende pro — fi 5 8 
A r. e ends. fur 2 Alert 4 863 65 In.Eert.A.&300$L15191 
e vom 9. Oel er ram ee 1045 on 1. A dom Bofentäe 1 3 22 5 N En 
Eiſenbahn-Actten. N ein 40656 * 7 1 344 0 [bi Ianlsenl. 1859 5 bj e „ 4484 bi us — . 12 
—— — 25 — zn 1 ae = beben 74 EA bo. 1 — ® 9 Schleſiſche⸗ 4 bj Wegjel-&unrs ben 28, Det. 
ee | _ sell Darm, Bi 
amsfetterd. |6 4 94 0 u G f e 41 442 8 do. 50,52 4 84, b Sad Looſe.— 32 6 e 63 
Lalla . 1 6 ee cin 1616 11% | do. _ 1 u 8 . a 0.4 17 e. Aen. 4 150% bi 
8 351 1833 65 u U — — 8 Slate A 787 b  \Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 | 424 03 De 246 23 
erlin⸗Hambur 17 460 b3 Prioritäts-Otligatienen a onen Staats: Pr.Unl, 3114 b Schwed ide Looſe — 12} bi male 3 Bon 2% 804.6 
wenn. otöb.s 1 [4 11968 65 9 Berl Stadt⸗Obl. 5 100 f b —eſterr. 1884r Looſe 4 73 8 en Oeſterr. W. 8 . 5 823 63 
N tettin & 4 1281 65 Kurs t 8d E 173 do. do. 4 914 bz do. Ereditloofe |—| 854 bi „do. bo. 2 Mon) | 818 6; 
ee u E10 
5 . 0. x = „M. L M. f 
ale 95 11 0 6 d e eee Berner . 1114 n Mir dun, 8 bg ane e 8 , 0 8 
Dividende pre 1868. Bf. euß. r. 71 . 17 5 z 1 9 
600 ber ge 7 |4 109% 5 Berlin. RafiensBerein | 94 4 | 169% do. „ 4 78 6 Bu a wi 8 5 873 65 Petersburg 3 Woch. Ai 83} b 
de. Stamm-Br. 7 |4410% b u G . 10 4 11295 B 1123 5b Pommerſche⸗ 33, 70% © do. do. 1862 5 863 bj do 3 Mon. 5 bz 
Ruh be. 7 15 109 bi u 54 4 | 103 bo. 2 63 do. en 80 18645 91 Baron 8 Tage 6 | 748 45 
Dan 9. Berbach 11 4 1694 bz u 8 IR Die omm.⸗Anthell 9 4 | 130% bz Poe „ 481i G bo. bo 5 891 G remen 8 Tage 5 11718 ba 
beburg-Salber 4 1453 n. 1924 b te „Pfdbr.“ — 5 957 b chleſiſche Pfdbr. 3) 761 bz do. engl. Aale 54% b Dold und Bariergelb. 
Aab eipzii 19 4 201 bi u 4 4 10 8 eſtpr. ritterſch. 34 70f bz Ruf. Sede! 215 117-164 63 2 
Meals afen 9 4 Bo f gbeburg 44 4 65 do. 4 | 788 bz ug do. 1 1144-138 o Fr. Bm. A. 91 b Nad. 5 18 55 
de Sic Dart 2 j 5 8 a gin Un übe 37 8 5 1 it 4 1 SL 3 de. 1 ai. n 3 K gel m ir Sr = bz 
d eſterr vs 
Gberſchle 1: Bmeigbabn a4 4 | 80 5 1 teuß. Bank⸗Antheile 8 4 120 neue - Rus Bam. CN 5 5 5810 5 
en ee 15 2100 bj Pr. Bodencredit⸗Pfdbr.“ — 5 100 bz do. 90 0 % fobr. III. Em. ga a. 75 „ Gld 488 b 
15 1165 4 Bomm N. Beivatbant | 5 4 | 864 ug. Hyp.⸗Pfdbf.5 | 85 bo. Bibör, Liquid. 1 501 600 15 115 bi Silb. 0 281 0 


« 


Freireligibſe Geineinde. 
Sonntag, den 31. Octbr., Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Rödner. 
Et, 5 95 und Dienſtag, 9. Novbr., 
Abends 7 Uhr 
Vorträge des 908 Röckner: „Zur 


auen⸗ 
frage. (Th. v. Hippel u. J. Stuart Mill)“. 


Hi ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden der Erziehungs⸗Inſpector des 
ſranzöſiſchen 3 5 

Ja Nn. 


Max 
Dieſe Anzeige 1 Stelle beſonderer 


Meldung allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten. (8951) 
Berlin, den 29, October 1869. 
Die trauernde Familie. 


Gees, Abend 11 Uhr ſtarb unſer einziges 
Söhnchen Johannes im Alter von 
4 Monaten, am Brechdurchfall. (6964) 

Ohra, den 30. October 1809 
Greinert und Frau. 


A 


ane e 


Oienſtag, den 2. November, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, über 8901 


Mittel⸗ und Chriſtiauia⸗Felt⸗ 
heringe, ſowie Breitlinge und 
Torubellies 


auf dem Heringshofe von Rober t Wendt. 


Lotterie in Fraukfurt a. M., 
e ⸗Looſe 


vr) 5 un Bie m den 5 und 2. December, 
PR, 3, / à 4 & offeriren 
deck a e Scbreibgebäbren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Pelrolen e u. Lichten, als: 
i „ Büngelampen, 
0 Kapdarıne, Candelaber ꝛc., 
ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
emp ha die Bronce Pabrit von 
Berkau & Lemke, 


vormals C. N 
Jopengaſſe No. 4 


Eugliſche Regen⸗ 
chirme, 


in Seide und Alpageg. empfiehlt 
in ſehr ee ir ge 


Fabrik preiſen 
‚ Fischel. 


1 
Durch neue Zuſendungen aus Paris 


und Wien iſt das Lager von 


Operngläſern 8 


reichhaltig completirt nud — 
daſſelbe zu billigen aber feſten Preiſen. 


Victor Lietzau 


in Dauzig, Mechaniker und Optiker, 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42. 


Aechte Teichkarpfen, 
friſche Silberlachſe, 
verſendet prompt und billigſt unter anne 
Brunzen s Seefiſch Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Cuba⸗Cigarren, 
in feiner, kräftiger Qualität, & Mille 18 Thlr., 
255 C. Meyer, 
Taback⸗ u. n 
956) Naff 3. Damm 


Raffi nade 


in [Stücken, mit der Maſchine geichritten 
(ca. 70 Stück pro Pfd.), empfiehlt beſonders Hote⸗ 
liers, Conditoren u. Reſtaurateuren, ſo wie auch 
größeren Birtbjhaften die Handlung von 


ee 
Friſch 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


offerirt billigſt 
Iſidor Dauitlebn, 
(6886) Hundegaſſe 65 


No. 47. 


Saale des n 


Langenmarkt 


I. 4. Panloski & Otto Janizes 


Tiſchler, Tapezier, 


Möbel. Magazin, 


ediegeuſter Arbeit und zu billigſten Preiſen. 
Hochelegante Garnituren in Nußbaum und Mahagoni. 


Einfachere in Mahagoui⸗, Birken⸗ und Kir fernbolz. 3. 


2 / Thlr. an. 5 
Bantenils Ir Polſterſtüble, bequeme größere und kleinere Lehnſeſſel in m 

30 verſchiedenen Fagons. = 
Salon: und Rohrſtühle, Gallerie⸗, Silber⸗, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde. . 
Cylinder Bureaux, Damen⸗ und Herrenſchreibtiſche, Sophatiſche, Speiſe⸗ 5 

tafelu, Nähtiſche u. v. a. m. 5 
Mahagoni⸗, birkene und kieſerne ee von 3 an. 
Federmadratzen zu verſchiedenen 855 von 6 % an. 
onders empfehlen wir noch unſer 


Großes Spiegel-Lager 


5 mit Gold⸗, Nuſbaum⸗, Mahagoni⸗ n. 1 2 — . 93 
Trumeaux⸗Unterſötze u. Conſoles mit Mar mor⸗ u. Holzplat 


a EAM ganz ef. 1 
der er Ausverkauf wegen Aufga abe meines en : 


und Damenmäntel⸗Geſchüfts wird fortgeſetzt. 


In großer Auswahl ſind vorhanden: 
nach den neueſten Fagons gearbeitete 


Damen-Aläntel, Kleiderſtoffe 


15 ne und demon Geweben, ſowie 
Alpaccas und aréges, Pariser Long-Chäles, Englische 


| Plaid-Chäles, schwarze Neidenstoffe E. Roben u. Mänteln. 


Pischel. 


5 Außerdem ſtelle ich zum Ausverkauf meinen ganzen Vorrath geſchmackvollſter 5 
Ball Roben von 1½ Thlr. ab, und Vall⸗ Beduinen. ä 
—— . — 7 — ä — 


ähneſchen fir den F Saniengebrand) 
Bst au, und zum Gewerbebetriebe: 


se Elias Howe's Original ? 


Modell 
für das der Ebauer auf der Pacer Welt Ausftelung ei 
|’ 


dem Kreuz der Ehrenlegion 


(der höchſten Anerkennung, welche jemals von u Jury er⸗ 
theilt wurde) ausgezeichnet wurde, und 


Wheeler & Wilson's 
Originalmaſchinen, 


ein längſt E und rühmlichſt 1 Fabrikat, 
pfiehlt 4 Fabrikpreiſen 
unter vollftäniger war En bereitwilligſter 


Unterweif ung 
(8955) 


die Wäſehefabrik und Leinenhandlung von 
> II 


Kraftmeier & LEEREN 


Sansgafie N 9 59: 
. | ame mem — 


i Dinter- Mäntel 

in den neueſten Facons und Stoffen empfehle zu den billigſten feſten Preiſen. 
Hermann Gelhorn, 
49. Langgaſſe 49. 


ne Partie Dorjäbrt er Dläntel wirb 1 billig — —— 


2 u © um © m © zum 


N Die modernſten Stoffe 
% für Ueberzieher, ganze Anzüge, Bein: 
kleider und Weſten, ſowie Regenröcke 
Regenſchirme, Reiſedecken, Plaids, 
Ueberbindetücher, Shlipſe, Herren⸗ 
Unterkleider „empfiehlt! in beſter Waare 
und größter Auswahl billigſt 


= F. ie re \ 


Monte, 75 | N 5 “= 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe bei 
em August Momber. 


2) billigſt 


Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt, 


| Mi en vollſtäudige Möblements in ge 
8 u 


Sophas in dauerhaftem und angenehmen Polſter, 50 verſchiedene Facond von 2 


[Grün dlichen unterricht im boppelten 9 

und einfachen Buchhalten ertheilt 
87600 

Hliewer, 

Brodbäntennafte 23, 2. auge | 


Hotel deutſches Haus 


empfiehlt 01 Pil friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nürnberger u Mine 


von H. dernen in Nürnberg 
(8131) Grünenwald. 


Parſſer Keller, 


Langenmarkt. i 

Heute Abend = (893) I 

delicate Blut: und Leberwurſt ) 

vom ſelbſtgeſchlachteten Schwein mit Magdeburger 

Sauerkraut und ob igatem Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert. 


Sonnabend, den 30. October 1869, 1 


II. Abonnements-Goncert 


im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes. > 1. 


Programm. 
Erite ron vom 
J) Ouvertare zu „Oberon“ von C. M. v. Weber. 
2) „Sebnſucht“ von Jenſen, N von 
„ dmung“ v. Schumann, rnold. 
3) „Ich ſetze den Fall“, eds vorgetra⸗ 
gen von Frl. Zeiske. 
4) Duett aus „Die Schöpfung“ von Haydn, ger 
ſungen von Herrn und Jrau R Rübſam. 
5) „Der gefangene Admiral“, Ballade v. Laſſen, 
geſungen von Fiſcher. 
Zweite Abtheilung 
1) Terzett aus der Oper: Joſenh in Aegypten. 
5 von Fil. Winkler, Hrn. Griſa und 
Hrn 4 
2 Sendic von Schumann, Variationen in 
A-dur- von Beethoven, op. 12, vorgetragen 
von Muſikdirector Herrn Mecklenburg u. dem 
Concertmeiſter Herrn Raſchkewitz. l 
3) „Verluſt“ ven Rubinſtein, geſungen von 
„Stille Liebe“ v. Langert, dul Winkler. 
4) Deelamation „Gott und bie Bajadere“ von 
Göthe, vorgetragen von Herrn Kraus. ö 
5) Deen für die Zither, vorgetragen von 


Dritte Abtheilung. 
1) Concert in C moll von oe I. Saß 
von Mecklenburg. 2 
2) „Das Herz um Rhein“, Lied von Hill, vor 
9 915 von Herrn 2 
Lied von Schubert, A vo rgetragen von 
8 Led von Hölzel, (Fr. Rübſam⸗Veith. 
3) „Liebchen, wo biſt Du?“ von Maſchner, 
„Sehnſucht“ von Rubinſtein, geſungen von 
rl. Tellini. 
4) Plattdeutſches re von Reuter, vorgetra⸗ 
gen von Frl. W 
5) „Unter biü — — anbelßäitmen®, ale 
aus der „Euryanthe“ von C. M. v 
gelungen" von Herrn Griſa. 


3 aus . Wagn 
Sit "Pinater und den Grifc 


Fiſcher. 


Billet: Verkauf im Ai eaterkureau. Anfang 
½ Uhr, Ende 9 * alas, 


U und Fecht⸗Verein⸗ 


Turnübungen: jeden Montag und Donnerſtag 
Nr an jeden Miltwoch, Abends von 


Uhr ab, im Turnlokale auf dem Stadthoſe. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden währen 
der Ueb ungszeit entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Splicdrs 
Salon in Säfcfenthal, 
Sonntag, den 3. d. M. 
Abschieds-Concert 
des Muſikdirectors Hru. R. Prahl 
mit ſeiner Damen⸗Kapelle. Anfang 
4 Uhr. Entree 15 Sgr., für die Loge 
5 Sgr. Ang. F. Schultz. 


Schweizer - Garten 


von 
Oscar Voigt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auch 


(8959) 


während des Winters meine Localitäten 1 
halte. Hochach Beh Ne 
scar Voigt. 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 31. October. (Abonn. susp.) 
Bin erften Male: Auf eigenen Füßen. % 
A dan in 5 Abtheilungen und einem Vor⸗ 

ſpiel von E. Pohl und H. Wilken. Muſik von 

A. Conradi. | 
„ Montag, den J. Nopbr. (II. Ab. No. 5): 
idelis. roße Oper in 2 Acten von L. van 
tethoven. 


Selonke’s Variété- Theater. 


Sonntag, den 31. October, (Abonn susp.) 
Mutterſegen, oder: Die Perle von Sm 
voyen. Schauſpiel mit Geſang in 5 9 
gen von Friedrich. Muſik von Schäfer. 
Sountagsräuſchchen. Luſtſpiel in 1 Akf. — 
Ballet. — Concert. 


Auf Verlangen bleibt 
die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale 


der Concordia 
noch kurze Zeit geöffnet. 
Eingang: Dundega aſſe 83, 

Emree 75 Hr, 6 Billete 1 22% 
Dombau:Looje a I ½ bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechielgefchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
— — — U— — —̃ —— 


| Druck und 2 = W. Kalemanr 


anzis. 


